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i die Monate Aopember und Dezember 
I allt die „Thorner Preſſe“ nebſt illuſtrirtem Unter- 
„ % kungsblatt 1,34 Mark inkl. Poſtproviſion. 
m eitellungen nehmen an ſämmtliche Kaiferlichen 
Voſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 
5 Expedition der „Thorner Preſſe“ 
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Der Drang nach den großen Städten. 
. . Aus London, Mitte Oktober 1888. 
4 Rus Vielleicht kann man nirgends einen beſſeren Begriff von der 

00 duungsfrage bekommen, als wenn man von Harwich nach 
n on fährt. Der Zug trägt uns durch Suffolk und Eſſer, 
o. eiden Seiten liegen fruchtbare Felder, eine friſche Briſe 
7 df „Deutſchen Ozean“ zieht darüber; ſelten ſehen wir Bauern⸗ 
el 


und die wenigen Städte an der Bahn ſind klein. Wie⸗ 
ll No aum iſt hier noch! Dieſe Felder bieten für Millionen 
I in A Obnung und Nahrung! — Nach zwei Stunden find wir 
lend von London: ein ſchmutziger Nebel bedeckt uns die 
das 60 benimmt uns die Luft zum Athmen, wir erkennen kaum 
t g ewimmel auf den engen Straßen und dort nehmen wir 
I v en Sinnen wahr, daß inmitten dieſer Häßlichkeit Millio⸗ 
wie on Menſchen einen erbitterten Kampf ums Daſein, oder 
Straf de Engländer treffend ſagen, um Ellbogenraum in den 
be en und Stuben führen. Warum denn leben dieſe viel⸗ 
ha ‚gen Oſtender hier und nicht in Eſſer oder Suffolk oder 
| arts auf dem Lande? Warum drängen alljährlich Tau⸗ 
Kondome den Dörfern und kleinen Städten in das übervölkerte 
bed Philanthropiſten fragen zuweilen einen armen Hilfs⸗ 
t igen, warum er nicht in der Provinz blieb oder dorthin 
le, und die Antwort lautet: „Lieber hier in London ver⸗ 
8 Sir, als auf dem Lande gedeihen!“ 
ber Gras Leben auf dem Lande iſt langweilig, das Leben in 
Aft unterhaltend, feſſelnd, aufregend. Nicht nur den 
udeten“ erſcheint es faſt unmöglich, in der beſchränkten 
keit der Provinz fern von intereſſanten Menſchen, 
lee und Ereigniſſen Jahr um Jahr zu verbringen, auch die 
aun pen, beſonders die jungen Burſchen und Mädchen, werden 
AR m bunten Treiben der Hauptſtädte unwiderſtehlich ange⸗ 
fi Zwar erfahren fie bald, daß ihre Hoffnungen ſich nicht 
Me a, aber fie bleiben und können den Straßen und Räumen 
agen, in denen ſie Hunger und Elend über dem Hunger 
der Du d, Laſter und Verbrechen der anderen vergeſſen können. 
die ein rt nach dem Aufregenden hat in den letzten Jahrzehnten 
der ne Krankheit ſich verbreitet und Scharen um Scharen aus 
Stadt ürlichen Welt des Landes in die künſtliche Welt der 
All enedogen. Wer dieſem unſinnigen Drange nach der Groß⸗ 
ei, egenarbeiten will, ſollte ſich an die heranwachſenden 
nne chter wenden und ſie erziehen, auf dem Lande leben zu 
dle e 55 zu langweilen, ohne die Bewohner der Rieſen⸗ 
. neiden. 
N an den Schulen lernen die Kinder jetzt allerlei Wiſſen⸗ 
a1 ER Fertigkeiten, ſollten fie nicht in erſter Linie lernen, 
1 eigenen Umgebung glücklich und zufrieden zu ſein? 
en Man fie nicht dazu bringen, friſche Luft, hellen Sonnen⸗ 
2 Ä 3 reinliche, geräumige, geſunde Wohnungen als Güter 
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zu achten, die man für die ſchlechten Genüſſe eines großſtädtiſchen 
Armenviertels nimmermehr aufgeben ſollte? Sollte man ihnen 
nicht die Kenntniß der Natur geben, die eine herzliche Liebe zur 
Mutter Erde, zu ihren Wundern in Wald und Feld, in den 
Reichen der Geſteine, Pflanzen und Thiere, erzeugt? Man be— 
trachtet den Unterricht in den Naturwiſſenſchaften gern als eine 
Förderung des Materialismus, ſollte er nicht zur geiſtigen und 
ſittlichen Erhebung dienen können und müſſen? Sollten nicht 
die Kirchen der Dörfer und kleinen Städten wiederum ſolche 
Jungbrunnen des geiſtigen Lebens werden können, wie ehedem 
und dem Dämon Langeweile das Daſein ſauer machen? Und 
ſollten nicht gemeinnützige, opferwillige Menſchen, die jetzt lieber 
die Großſtädte bedenken, wo am meiſten Elend ſichtbar iſt, ihre 
Kraft und ihr Geld lieber verwenden, die Leute auf dem Lande 
zu halten, für ihre Unterhaltung und Bildung zu ſorgen? Und 
ſollte nicht der Staat, dem mit dem ungeſunden Treiben der 
großen Städte, dem Wachsthum ihrer Proletarierquartiere auch 
nicht gedient ſein kann, grundſätzlich dahin trachten, die Men⸗ 
ſchen, über die er eine beſondere Macht hat, die Beamten, Sol⸗ 
daten, Anſtaltsinſaſſen u. ſ. w., nach Möglichkeit von den über- 
füllten Plätzen und ihren unſittlichen Lockmitteln fernzuhalten? 
Wie ſchwer es auch ſein mag, einem Drange der Zeit ent⸗ 
gegenzuarbeiten, thatenlos dürfen wir nicht lange mehr bleiben. 
Denn was alles ſonſt geſchieht, die Armen wirthſchaftlich und 
fittlich zu heben, wird immer wieder überwuchert und faſt er— 
ſtickt von den Folgen der Großſtadtſucht. Be. 


Volitiſche Tagesſchau. 
Ein Theil der demokratiſchen Berliner Preſſe unter Vorantritt 
Eugen Richters hat bekanntlich den Verſuch gemacht, die Worte, 
welche Kaiſer Wilhelm am letzten Sonnabend an die 
ſtädtiſche Deputation Berlins richtete, im Parteiintereſſe 
zu deuteln. Dieſen dreiſten Verſuchen wird durch die nach⸗ 
ſtehende vom „Reichsanzeiger“ publizirte Wiedergabe der Kaiſer⸗ 
lichen Rede ein für alle Mal ein Ende gemacht: „Allerhöchſt⸗ 
dieſelben danken herzlich für das dargebotene Geſchenk und 
nehmen daſſelbe gern entgegen. Es gereiche Ihnen zu freudiger 
Genugthuung, daraus zu erſehen, wie die Theilnahme der Ber- 
liner Bürgerſchaft Ihn begleite, wohin auch die Aufgaben 
Seines Kaiſerlichen Berufs Ihn führten. Se. Majeſtät freuten 
ſich um ſo mehr, dies an dem heutigen Tage ausſprechen zu 
können, als Sie ſoeben einer ſchönen Feier beigewohnt hätten, 
der Einweihung einer neuen Kirche, deren Bau von dem Teb- 
hafteſten Intereſſe Seines Vaters verfolgt und gefördert wurde, 
zu deren Erbauung auch die Stadt Berlin beigetragen. Seine 
Majeſtät hofften und wünſchten, daß ſolche Feier ſich recht oft 
in Berlin wiederholen möge. — Auf Allerhöchſtihrer Reiſe habe 
Se. Majeſtät zu Ihrer großen Freude überall die Wahrnehmung 
gemacht, wie dem Deutſchen Reich auch von den fremden Fürſten 
und Völkern eine warme Sympathie entgegengebracht würde, 
und daß dieſe Theilnahme ſich auch auf die Reichs-Hauptſtadt 
Berlin mit erſtrecke. — Allerhöchſtdieſelben könnten aber nicht 
umhin, auch einer recht ſchmerzlichen Erinnerung aus Ihrer 
Reiſe Ausdruck zu geben. Während Sie Ihre Geſundheit und 
alle Kräfte eingeſetzt hätten, um durch Anknüpfen von Freund⸗ 
ſchaftsbanden den Frieden und die Wohlfahrt des Vaterlandes 
und auch damit der eigenen Hauptſtadt zu ſichern, hätten die 
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. Dunkel! 

5 8 Erzählung von Friedrich Friedrich. 

m (Nachdruck verboten.) 
. Mit (29. Fortſetzung.) 

and 95 angehaltenem Athem, halb zur Erde niedergebeugt, 
. D ber daneben. 

Marie Erd da iſt es!“ rief er plötzlich, als der Knecht eine 
mit rde weggeräumt hatte, und er beugte ſich nieder, und 
er. er Rechten ein kleines Packet triumphtrend hervor. 
les tus dies iſt der Schatz! O, Förſter, — wenn mich nicht 
en GE und im Stich läßt, fo iſt dies kleine Packet hun: 
Der mehr werth als der Schuß im Arme!“ 
ee Mein echt hielt mit feiner Arbeit inne. 
ang in, wühlt weiter, Freund!“ rief Körber. „Keine Ueber⸗ 

Ader an an Euch jedes Stückchen Erde an. Mögen Eure 
ae daß ſchwarz werden, ich will Euch ein Trinkgeld ge⸗ 
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P in dr Euch anſtändig dafür waschen könnt — meinet⸗ 
bun, Der gein, wenn Ihr nicht vorzieht, ihn lieber zu trinken.“ 
ste, necht räumte das Loch, welches Prell gegraben 
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lden. Mftändig aus, ohne in ihm noch irgend etwas zu 
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a ich a ſprach Körber. „Nun laß die Erde liegen, jetzt 
115 folgen ® überzeugt, daß nichts weiter darin war. Förſter, 
51 wogen Sie mir nur noch eine kurze Strecke — Sie können 
3 „Wohin zſchlafen, dann gehe ich mit in das Haus.“ 

Fi „Rom n wollen Sie noch?“ warf der Förſter ein. 

j die ie Sie nur, ich werde jetzt nicht müde und wenn 
u Vleder Nacht ſuchen müßte!“ 

indie, nahm Körber die Laterne in die Haud und ſchritt 
Ac, „ aufmerkſam umherſpähend, auf demſelben Wege 
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9 Dia, „Hi 
8 * muß er geſtanden haben, als er auf mich ſchoß“, 


mir faſt in das Geſicht, ich geſtehe offen, daß mich das ein 
wenig erſchreckte, da habe ich nicht geſehen, nach welcher Seite 
er geflohen iſt. Aber von hier aus iſt er geflohen — Sie 
haben gute Augen, unterſtützen Sie mich, ob er nicht irgend 
eine Spur zurückgelaſſen hat. Haha! Er könnte ja in der 
Eile etwas vergeſſen haben! Achten Sie darauf!“ — 

„Sie ſind mit einer Piſtole geſchoſſen?“ fragte der Förſter. 

„Gewiß, und das Ding ſchießt gut — ich merke es an 
meinem Arme.“ 

„Richtig, dort liegt der Pfropfen“, bemerkte der Förſter, 
auf ein geſchwärztes Stück Papier auf der Erde zeigend. 

„Wo — wo?“ fragte Körber und hob daſſelbe auf. „Man 
darf auch das geringſte Zeichen nicht unbemerkt liegen laſſen.“ 

Er ſteckte es in die Taſche. 

„In Ihrem Hauſe werde ich es mit Ruhe unterſuchen“, 
fügte er hinzu. „Jetzt laſſen Sie uns weiter ſuchen.“ — 

„Hier iſt er geflohen — hier durch — hier ſind friſche 
Fußtapfen — ſehen Sie, hier iſt auch ein Zweig abgebrochen“, 
ſprach der Förſter nach kurzem Suchen. 

Körber überzeugte ſich davon. 

„Sie haben prächtige Augen — wie ein Indianer, Förſter“, 
rief er in luſtiger Stimmung. 

„Nun ſuchen Sie aber weiter — weiter!“ 

Es gelang ihnen, die Fußtapfen bis auf den nahen Weg 
zu verfolgen. Dort hörten Sie auf. Weitere Zeichen fanden 
ſie nicht. 

„Nun kommen Sie!“ rief Körber. „Ich hoffe, jetzt Be⸗ 
weiſe genug zu haben. Kommen Sie in Ihr Haus. Ich habe 
Sie mitten aus der Nachtruhe geſtört. — Sie ſind nur flüchtig 
angekleidet, und es iſt kalt — kalt!“ 

Zum erſten Male empfand Körber die Näſſe und Kälte. 

Schnell ſchritten ſie dem Forſthauſe zu. Körber hielt das 


6 örſter, als ich den Schuß erhielt, taumelte ich] kleine Packet fo feſt in der Hand, als hinge von ihm das 
5 war nicht ſo recht darauf vorbereitet — es blitzte 


Glück ſeines ganzen Lebens ab. Nur mit Mühe hatte er ſich 


Tageblätter Seiner Haupt: und Reſidenzſtadt die Angelegenheiten 
Seiner Famie in einer Art und Weiſe an die Oeffentlichkeit ge⸗ 
zogen und beſprochen, wie ſich ein Privatmann das nie würde 
haben gefallen laſſen. Se. Majeſtät ſeien dadurch nicht nur 
ſchmerzlich berührt, ſondern Allerhöchſtihr Unwille ſei dadurch 
erregt worden. Vor allem bäten Se. Majeſtät Sich aus, daß 
das fortdauernde Citiren Allerhöchſtihres ſeligen Vaters gegen 
Ihre Perſon endlich unterbleibe. Es verletze ihn als Sohn auf 
das Tiefſte und ſei unpaſſend im höchſten Grade. Er gebe ſich 
der Erwartung hin, daß wenn Allerhöchſtdieſelben Berlin zu 
Seiner hauptſächlichen Reſidenz wählen — und ihn als einen 
Berliner ziehe es immer hierher — man davon abſehen werde, 
intime Beziehungen Seiner Familie zum Gegenſtand der Er⸗ 
örterung in der Preſſe zu machen. Die Aufgaben, welche Fürſt 
und Volk vereinten, um unſer Vaterland groß und glücklich zu 
machen, ſeien bedeutend und mannigfach genug, um ſich mit 
voller Wärme ihnen hinzugeben und ſich mit ihnen zu beſchäfti⸗ 
gen und alle anderen Dinge, wie vorerwähnte, ruhen zu laſſen. 
In der treuen Hingabe für dieſe hohen und erhabenen Ziele 
ſollte man ſich vereinigen und ſeine Kräfte gebrauchen, und 
Allerhöchſtdieſelben vertrauten, daß die Vertreter der Stadt 
Berlin, welche heute begrüßen zu können Sr. Majeſtät zur be⸗ 
ſonderen Freude gereiche, hierzu an Ihrem Theile mitwirken 
würden.“ d 

Wahrhaft praktiſche Arbeiterfürſorge leuchtet aus 
den Beſtimmungen hervor, welche zum Beſten der Arbeiter am 
Bau des Nordoſtſeekanals erlaſſen worden ſind. Dieſelben zeigen 
durchweg das Streben, den Arbeiter in menſchenwürdige Verhält⸗ 
niſſe zu bringen, ihn darin zu erhalten und ihm in jeder Weiſe 
ſorgend, helfend, fördernd unter die Arme zu greifen. 

Gegen den Sklavenhandel hat ſich am Sonnabend eine 
in Köln ſtattgehabte, von den hervorragendſten Perſönlichkeiten 
aller Berufsſtände und Parteien Rheinland-Weſtfalens, beſchickte 
Verſammlung in ebenſo erhebenden als kräftigen Worten aus⸗ 
geſprochen. Nach Meinung der Verſammelten liegt insbeſondere 
dem Kongoſtaat, England und Deutſchland die Pflicht ob, unter 
gemeinſamer Verſtändigung den unvermeidlichen Kampf nach⸗ 
drücklich aufzunehmen und durchzuführen. Sie hegen das Ver⸗ 
trauen, daß die Ehre der deutſchen Flagge, ſowie die deutſchen 
Intereſſen von der Reichsregierung wirkſam gewahrt werden. 
Dürfe ein ſolches Vorgehen auf die einmüthige Unterſtützung 
des Volkes ohne religiöſen und politiſchen Unterſchied rechnen, 
I 195 05 auch die thatkräftige Mitwirkung des Reichtstags nicht 
ehlen. 

In Nancy find vorgeſtern gelegentlich der Uebernahme 
des Kommandos des 6. Armeekorps durch den General Miribel 
Revanchereden ausgetauſcht worden. Bei Vorſtellung der Civil⸗ 
behörden hielt Präfekt Schnerl folgende Anrede: „Ich bin 
glücklich, Ihnen die Behörden eines Grenzdepartements vorzu⸗ 
ſtellen, welche mit den Militärbehörden Hand in Hand gehen, 
eines Departements, wo wir alle bereit ſind, beim erſten Signale 
zur Flinte zu greifen. Und deshalb ſind wir glücklich, Ihnen 
die Hand zu drücken. Darauf hat General Miribel Folgendes 
geantwortet: Ich war überaus glücklich zum Kommandeur des 
ſechſten Armeekorps ernannt und auf dieſen Ehrenpoſten berufen 
zu werden. Möge alle Welt die Deviſe der Stadt Nancy be⸗ 
herzigen „Non inultus premor“ (nicht ungerächt laſſe ich mich 


hatte den Knecht nicht Zeuge ſein laſſen wollen. 

Nach kurzer Zeit hatten ſie das Förſterhaus erreicht. In 
daſſelbe Zimmer, in welchem Körber jo oft geweſen war, welches 
auch Hellmann bewohnt hatte, traten ſie ein. 

Der Förſter wollte die Wunde an Körber's Arm, die noch 
immer heftig blutete, unterſuchen. Dieſer lehnte es ab. 

„Nachher — nachher!“ rief er ungeduldig. „Erſt öffnen 
Sie das Packet. Aber vorſichtig, Förſter. Jedes Stückchen 
Papier, jedes Stückchen Bindfaden heben Sie ſorgfältig auf — 
es hängt ein Menſchenleben, ein Menſchenglück davon ab.“ 

Sorgfältig öffnete der Förſter das Packet, welches in graue 
Pappe und darunter in Wachetuch ſorgfältig verpackt war. 

Mit angehaltenem Athem ſtand Körber daneben. 

Endlich hatte der Förſter die äußere Hülle entfernt. Mehrere 
Gegenſtände waren noch in Papier eingeſchlagen. 

Ungeduldig nahm Körber ſie aus der Hand. Er öffnete 
das Papier — eine goldene Uhr mit Kette — ein Päckchen 
1 0 — Werthpapiere — mehrere beſchriebene Blätter lagen 
arin. 

Einen Augenblick blickte er ſtarr darauf, es war ihm, als 
ob alles Blut ſich mit einem Male ſeinem Herzen zudrängte — 
endlich — endlich hatte er erreicht, was er jo unverdroſſen und 
unermüdlich verfolgt hatte. 

„Förſter — Förſter!“ rief er aufjubelnd. „Hier — hier! 
Hellmann iſt frei! frei! Nicht er iſt der Mörder! Oh, ich wußte 
es und konnte ihm doch nicht helfen! Aber jetzt — jetzt, morgen 
ſchon ſoll er ſeine Freiheit zurückerhalten!“ 

Der Förſter war auf das Höchſte überraſcht. Hieran hatte 
er nicht gedacht. Auch er war mit Hellmann befreundet und das 
Geſchick deſſelben hatte ihn mit Schmerz erfüllt. „Hellmann iſt 
nicht der Mörder!“ rief er. „Er iſt unſchuldig. Aber wer — 
wer hat den jungen Berger erſchoſſen?“ 


Seine Augen hingen an Körbers Lippen. Er bemerkte nicht, 


unterdrücken), denn ich werde mein Möglichftes thun, daß dieſes 
Departement, welches Sie bewohnen, kein Grenzdepartement 
bleibt. Wo unſere Väter hinübergegangen ſind, werden wohl 
auch unſere Kinder hinübergehen. 

Die „Morning⸗Poſt“ brachte die Mittheilung, daß unſeres 
Kaiſers Reiſe nach England eine beſchloſſene Sache ſei, und 
ſich an dieſe Reiſe der Beſuch Sr. Majeſtät bei den Höfen zu 
Madrid und Liſſabon knüpfen werde. Von einer Stelle, die 
unterrichtet fein kann, erfährt die „Kreuzzeitung“ aber, daß 
über einen Beſuch Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm II. bei der 
Königin von England noch keinerlei feſte Abmachungen beſtänden. 

Der „Daily Tel.“ meldet aus Petersburg: Der Czar 
iſt in Katais mit genauer Noth der Gefahr entgangen, ermordet 
zu werden. Wenige Minuten vor ſeiner Ankunft wurde in der 
Volksmenge ein Koſak vom Kuban in Offiziersuniform verhaftet, 
der Dynamitbomben bei ſich trug. Derſelbe iſt Mitglied einer 
ſüdruſſiſchen revolutionären Geſellſchaft und beauftragt, den 
Kaiſer zu ermorden. Bei feiner Verhaftung leiſtete er keinen 
Widerſtand, verſuchte aber gleich nachher, ſich zu vergiften, was 
jedoch verhindert wurde. 

Deutſches eine 
erlin, 29. Oktober 1888. 

— S. M. der Kaiſer begiebt ſich heute Abend zum Beſuch 
des Reichskanzlers nach Friedrichsruh, woſelbſt Se. Majeſtät bis 
morgen Abend verbleibt. Die Ankunft des Kaiſers in Pots⸗ 
dam wird morgen Abend kurz nach 7¼ Uhr erwartet. 

— Ueber die Reiſe Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs 
nach Hamburg zu den heute dort ſtattfindenden Zollanſchluß⸗ 
Feierlichkeiten liegen folgende Telegramme des „W. T. B.“ vor: 

Hamburg, 28. Oktober. Die Mitglieder des Bundes⸗ 
raths ſind zur Theilnahme an der morgen ſtattfindenden Zoll⸗ 
anſchlußfeier heute Abend, kurz nach 5°/, Uhr, von Berlin hier 
eingetroffen. Eine Deputation des Senats war denſelben ent⸗ 
gegengereiſt. — Heute Abend findet zu Ehren der Bundesraths⸗ 
Mitglieder im „Hamburger Hof“ ein Feſtmahl ſtatt, an welchem 
auch die Spitzen der hieſigen Behörden und der preußiſche Ge- 
ſandte von Kuſſerow theilnehmen werden. 

Alle Straßen, welche Se. Majeſtät der Kaiſer morgen 
paſſiren wird, ſind auf das Reichſte und Prächtigſte geſchmückt 
und von vielen Tauſenden von Menſchen durchwogt, welche die 
Dekorationen beſichtigen. Die am Alſterbaſſin und in deſſen 
Umgebung befindlichen Laternen ſind in Gasfackeln umgewandelt, 
welche Tageshelle verbreiten. Ueberall herrſcht bereits eine er- 
wartungsvolle feſtliche Stimmung. 

Hamburg, 29. Oktober. Bei dem geſtern von dem 
Senat für die Mitglieder des Bundesraths im „Hamburger 
Hof“ veranſtalteten Feſtmahl hatte der Staats⸗Miniſter von 
Boetticher den Ehrenſitz an der in Hufeiſenform aufgeſtellten 
Tafel eingenommen; links von demſelben ſaß Bürgermeiſter 
Dr. Versmann, rechts Bürgermeiſter Dr. Peterſen, neben 
Letzterem der Staats⸗Miniſter Dr. von Goßler und der preußiſche 
Geſandte von Kuſſerow. Außerdem waren anweſend: Graf 
Lerchenfeld als Vertreter Bayerns, Graf Hohenthal als Ver⸗ 
treter Sachſens, Graf Zeppelin als Vertreter Württembergs und 
Freiherr von Marſchall als Vertreter Badens, ferner Karl 
Schurz, Adolf Woermann, die techniſchen Leiter der Zollan⸗ 
ſchlußbauten u. A. m., im Ganzen etwa 60 Perſonen. — Der 
Staats⸗Miniſter Graf Herbert Bismarck und der kommandirende 
Admiral, Vize⸗Admiral Graf Monts haben, einer Einladung 
des Geſandten von Kuſſerow folgend, bei dieſem Wohnung ge⸗ 
nommen. 

Hamburg, 29. Oktober, Mittags 1 Uhr. Se. Majeſtät 
der Kaiſer traf Mittags 12 Uhr auf der Lombardsbrücke hier 
ein und wurde in dem daſelbſt errichteten Pavillon von einer 
Senatsdeputation unter Führung der Bürgermeiſter Dr. Vers⸗ 
mann und Dr. Peterſen ehrfurchtsvoll begrüßt. Se. Majeſtät 
reichte, allſeitig freundlich grüßend, vielen der Anweſenden die 
Hand. Von hier begab Sich der Kaiſer zu Fuß über den mit 
einem Zeltdach geſchmückten Rundſteg nach der „Alſterluſt“, wo 
Allerhöchſtderſelbe ein Frühſtück einnahm. Demnächſt fuhr Seine 
Majeſtät auf einem ſchön geſchmückten Alſterdampfer über die 
Binnenalſter nach dem Alten Jungfernſtieg. 

Hamburg, 29. Oktober. Die von Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer unternommene Alſterfahrt, bei welcher das Dampfboot, 
auf dem Sich Se. Majeſtät befand, von 30 Alſterdampfern 
flankirt wurde und wobei ſämmtliche Ruderklubs Spalier bildeten, 
verlief äußerſt glänzend und glich bei dem endloſen Jubel der 
Bevölkerung einer förmlichen Triumphfahrt. Um 1 Uhr traf 
Se. Majeftät am Jungfernſtieg ein. Nachdem Se. Majeſtät, in 
Allerhöchſtdeſſen Gefolge ſich der General-Feldmarſchall Graf 


wie deſſen Wangen ſich mehr und mehr entfärbten, wie ſein 
Arm, der ſoeben noch die Uhr triumphirend emporgehalten hatte, 
kraftlos herabſank, wie er ſchwankte. 

„Der Doktor Prell hat ihn erſchoſſen!“ ſprach Körber mit 
matter Stimme. Kraftlos ſank er zurück auf einen Stuhl. Die 
Anſtrengung und Aufregung — der Blutverluſt riefen einen 
einer e 1 5 hervor. 

rſchreckt ſprang der Förſter ihm zu Hilfe und i 
bie 0 I Waſſer 101 denne a il 

„Es geht — es geht wieder,“ ſprach Körber, ſich langſam 
emporrichtend. „Der Arm — oh — er hat ja ae ſo 0. 
trefflich getroffen, weshalb hätte er mich fehlen ſollen.“ 

Mit Mühe gelang es dem Förſter, ihm den naſſen, mit 
Blut getränkten Rock abzuziehen. Dann unterſuchte er den Arm. 
Die Kugel war noch glücklich gekommen. Zwar hatte ſie die 
volle Muskel des Oberarms durchbohrt, allein der Knochen ſchien 
unverletzt zu fein. Er wuſch die Wunde mit kaltem Waſſer, bis 
die Blutung ſich legte und wand dann ein Tuch darum. 

Körber erholte fi. Vergebens ſuchte der Förſter ihn zu 
überreden, ſich Ruhe zu gönnen und ſich ins Bett zu legen. 

„Nein!“ rief Körber. „Es iſt ja nicht fo gefährlich — ich 
habe keine Zeit zu verlieren. Geben Sie mir ein Glas Wein 
und einen trockenen Rock — ich muß zur Stadt zurück.“ 

„Jetzt — während der Nacht?“ warf der Förſter bedenklich 
„Hören Sie, wie der Sturm wüthet, wie es regnet?“ 
„Ich muß zurück,“ erwiderte der Kommiſſär. „Ich muß den 
Vogel fangen, ehe er mir davon fliegt. Das darf er nicht!“ 

„Hat er ſie erkannt?“ warf der Förſter ein. 

„Has iſt nicht möglich! Allein er wird vermuthen, daß ich 
es bin. Wem hätte ſonſt daran gelegen ſein können, ihn bei 
ſeiner nächtlichen Arbeit zu ſtören und zu belauſchen. Ich werde 


ein. 


Moltke, die Staats⸗Miniſter von Boetticher und Graf Herbert 
Bismarck befanden, die Front der dort aufgeſtellten Ehren⸗ 
Kompagnie des 2. Hanſeatiſchen Infanterie-Regiments Nr. 76 
abgeſchritten hatte, begrüßte Allerhöchſtderſelbe das Offizier⸗ 
Karps und beſtieg darauf zu der Fahrt durch die Straßen der 
Stadt einen mit 4 Pferden beſpannten Wagen. In dem zweiten 
Wagen folgten General⸗Feldmarſchall Graf Moltke und Staats⸗ 
Miniſter Graf Herbert Bismarck. 

— J. M. die Kaiſerin Auguſta überſiedelt morgen von 
Baden⸗Baden nach Coblenz und kommt nach etwa vier Wochen 
nach Berlin. 

— Die Kaiſerin Friedrich überſandte nach dem Tode ihres 
Gatten Herrn Profeſſor Krauſe eine in England angefertigte 
Photographie des Entſchlafenen. Dieſes Bildniß war begleitet 
von einem eigenhändigen Schreiben der hohen Frau. Es lautet 
folgendermaßen: „Dieſes Bild ſchenkte der Kaiſer Friedrich dem 
Profeſſor Herrn Krauſe als Zeichen ſeines aufrichtigen Wohl⸗ 
wollens, ſeiner Anerkennung der treuen Dienſte, welche ihm, 
dem Leidenden, geleiſtet wurden! Der Zuſtand des Kaiſers ver⸗ 
hinderte ihn, ſelbſt das Bild zu unterſchreiben! — Die zitternde 
Hand ſeiner Wittwe fügt dieſe Worte hinzu — ſie ſollen Dank 
bedeuten, Erinnerung an ſchwere Tage und heiligen Schmerz 
um den beſten, edelſten Menſchen, deſſen theures Bildniß hiermit 
überſendet. Viktoria, einſt deutſche Kaiſerin und Königin von 
Preußen. Friedrichskron, den 18. Juni 1888.“ 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt die nachſtehende Mit⸗ 
theilung: Das von Sr. Majeſtät dem Kaiſer an den ruſſiſchen 
Miniſter des Auswärtigen, Herrn von Giers, zu deſſen 50jäh⸗ 
rigem Dienſtjubiläum gerichtete Glückwunſchtelegramm hatte fol⸗ 
genden Wortlaut: Ich ergreife mit beſonderer Genugthuung die 
Gelegenheit, welche der Jahrestag, den Ew. Exzellenz heute feiern, 
Mir bietet, um Ihnen Meine beſten Glückwünſche zu ſenden und 
in Ihnen den ſicheren und zuverläſſigen Vermittler der amt⸗ 
lichen und perſönlichen Beziehungen zu begrüßen, die Mich an 
meinen theuren Freund und nahen Verwandten, Se. Majeſtät 
den Kaiſer Alexander binden. gez. Wilhelm. — Herr von Giers 
hat darauf geantwortet: Tief gerührt durch das gnädige Zeichen 
des Wohlwollens, das Ew. Kaiſerl. Majeſtät heute hierhergelangen 
zu laſſen geruht, bitte ich Ew. Majeſtät, zu erlauben, daß ich zu 
Ihren Füßen die Huldigung meiner tiefen Dankbarkeit nieder⸗ 
lege. Ich bin glücklich, durch das Vertrauen meines erhabenen 
Souveräns dazu berufen zu fein, Vermittler der freundſchaſt⸗ 
lichen Geſinnungen, die Ihn mit Ew. Majeſtät vereinigen und 
der Traditionen herzlicher Freundſchaft zwiſchen den beiden 
Ländern zu ſein. (gez.) Giers. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt um Abdruck folgenden 
Schreibens erſucht: „Für überaus zahlreich eingegangene freund⸗ 
liche Glückwünſche zu meinen 89. Geburtstage ſtatte ich hier⸗ 
durch herzlichen Dank ab. Graf Moltke, Feldmarſchall.“ 

— Das Protektorat über die Stiftung „Nationaldank für 
Veteranen“ hat der Kaiſer übernommen. Der Kriegsminiſter 
bringt dies im „Staatsanzeiger“ zur allgemeinen Kenntniß mit 
dem Bemerken, daß nach Inhalt des Grundgeſetzes die Verwal⸗ 
tung der gedachten Stiftung nunmehr bei dem Kriegsminiſterium, 
Departement für das Invalidenweſen, erfolgt. 

— Zur feierlichen Grundſteinlegung für das Reichsgerichts⸗ 
gebäude in Leipzig am 31. Oktober find auch an den Vorſtand 
des Reichstags, ſowie an die Vorſitzenden der Abtheilungen 
Einladungen ergangen. Der jetzt als Präſident fungirende erſte 
Vizepräſident Dr. Buhl wird dem Vernehmen nach Namens des 
Reichstags mit einer Anſprache den Hammer an den Kaiſer 
überreichen. 

— Der deutſche Reichstag wird am 20. November in 
Berlin zuſammentreten. Zum erſten Präſidenten an Stelle des 
Herrn von Wedell wird vorausſichtlich der frühere Präſident von 
Lewetzow gewählt werden. 

— Frau Crispi hat durch den Grafen Herbert Bismarck 
der. Frau Fürſtin Bismarck einen koſtbaren venetianiſchen 
Spiegel als Geſchenk überſandt. Dem Angebinde war ein 
liebenswürdiges Schreiben der Gemahlin des italieniſchen Mi- 
niſterpräſidenten beigefügt. 

— Die Führer der ſtädtiſchen Deputation, welche am 
Sonnabend vom Kaiſer empfangen wurde, haben an den Chef 
des Zivilkabinets Dr. v. Lucanus, der bei der Audienz zuge⸗ 
zogen wurde, die Bitte gerichtet, dem Magiſtrat den authentiſchen 
Text der kaiſerlichen Rede mitzutheilen und ihm auf dieſe Weiſe 
die kaiſerliche Willensmeinung deutlicher erkennbar zu machen. 

Friedrichsruh, 29. Oktober. Der Kaiſer iſt Abends 7 Uhr 
50 Min. hier eingetroffen und auf dem Bahnhofe von dem 
Reichskanzler empfangen worden. Der Bahnhof war feſtlich ge- 
ſchmückt und beleuchtet; ebenſo das Poſtgebäude und mehrere 


es ihm nie vergeben, daß er eine jo ſtürmiſche Nacht dazu ge⸗ 
wählt hat. Haha! Er hat ſchlau genug gerechnet, daß der Regen 
morgen früh ſchon die Spur der friſch aufgeworfenen Erde ver⸗ 
wiſcht haben würde. — Oh, er iſt ja ſchlau! Er verſteht zu 
überlegen!“ 

„Wie ſind Sie nur auf den Verdacht gegen ihn gekommen?“ 
fragte der Förſter. 

„Das iſt eine lange Geſchichte, die kann ich Ihnen jetzt 
nicht erzählen,“ erwiderte Körber. „Aber ſchwer hat er es mir 
gemacht, entſetzlich ſchwer, ſo daß ich mehr als einmal ſchon den 
Entſchluß gefaßt hatte, alles Nachforſchen aufzugeben. Gottlob, 
daß eine gute Ahnung mich immer wieder anfeuerte, mein Ziel 
in den Augen zu behalten! Sehen Sie Förſter, wie unerſchütter⸗ 
lich der Mann in der Ausführung ſeines Schurkenſtreiches iſt. 
Haha! Sie durchſchauen das Ganze noch nicht. Er liebt Paula 
Braun, deshalb hat er Berger erſchoſſen, um ſich von einem 
zweiten Nebenbuhler zu befreien, lenkt er den Verdacht des 
Mordes dann mit genaueſter, bis in das Einzelnſte gehender 
Berechnung auf Hellmann. Nur zu gut iſt es ihm geglückt. 
Ohne Stolz kann ich ſagen, daß Hellmann ohne mich verloren 
ſein würde. Um den Verdacht noch mehr zu beſtärken und den 
Unglücklichen noch ſicherer in's Verderben zu ſtürzen, hat er dieſe 
Sachen hier heute Nacht in der Nähe des Gartens vergraben. Er 
würde ſchon Sorge getragen haben, daß ſie aufgefunden wären. 
Förſter, mit dieſem Manne kann man kein Mitleid haben und 
deshalb darf er auch nicht entfliehen.“ — 

Der Förſter hatte ihm einen Mantel geliehen, da er einen 
Rock ohnehin nicht anzuziehen vermochte. Haſtig hatte er einige 
Gläſer Wein getrunken, und neu gekräftigt erhob er ſich, um 
nach der Stadt zurückzukehren. 

„Eine Bitte noch, lieber Förſter,“ ſprach er. „Laſſen Sie 


liel. 

Privathäuſer. Die Feuerwehr mit Fackeln bildete Spal 
Der Kaiſer begrüßte den Reichskanzler auf das herzliche Tr, 
wiederholtem Händeſchütteln und begab ſich mit demſelben 1 
enthuſiaſtiſchem Hurrahrufen der trotz des Regens zufall 
geſtrömten Menſchenmenge alsbald nach dem Schloſſe. 

Stuttgart. Die württembergiſche Regierung hat in ene 
am Freitag unter dem Vorſiz des Miniſter? Präſſhelne 
von Mittnacht abgehaltenen Miniſterrath beſchloſſen, weg fe 
bekannten Artikels der Münchener „N. Nachr.“ über die i 10 
garter Hofverhältniffe die Anklage zu erheben, und i 
Grund des §§ 95 und 99 des Strafgeſetzbuches, die 
jeſtätsbeleidigungen und Beleidigung von Bundesfürſten h f 
Die Anklage erfolgt jedoch nicht wegen falſcher Thatſachen, ung 
dern wegen der am Ende des Artikels herangezogenen Verg 
mit anderweitigen Zuſtänden (den früher Münchener 0 
hältniſſen) und den daran geknüpſten Schlußbetrachtungen 


Ausland. 1 
Wien, 28. Oktober. Der Kaiſer machte heute m 
Erbgroßherzog von Sachſen-Weimar, welcher zum Beſt 5 fin 
Schwagers, des Botſchafters Prinzen Reuß, hier eingette 
und im deutſchen Botſchaftspalais abgeſtiegen iſt, einen 0 
Die Abreiſe des Kaiſers nach Gödöllö iſt auf morgen “ 
feſtgeſetzt. 

Nom, 28. Oktober. Die „Riforma“ ſchreibt: 15 
gebungen der Souveräne und Staatsmänner zu Ehren u 
Miniſters des Auswärtigen, von Giers, namentlich diese 
von Berlin, Rom und Wien haben eine Bedeutung, we e 15 
der Reife Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm Niemanden In 
gehen wird, und beſtätigen den abſolut friedlichen Char 
und die gleichen Tendenzen des Friedensbundes. Inden b uf 
Giers in Berlin, Wien und Rom ehrte, wollte man mi fon 
den Beamten für feine langen und treuen Dienſte ehren, "u 
dern auch ſein trotz mancher gegentheiligen Strömung 1 
Gunſten des Friedens vollzogenes fruchtbares Werk ane A 

Nom, 29. Oktober. Der „Riforma“ zufolge habe 
Finanzminiſter Magliani in der letzten Sitzung des 
rathes die Finanzlage dargelegt und dabei konſtatirt, 
darüber verbreiteten ungünſtigen Gerüchte keinesweg 
fertigt ſeien. 151900 

Paris, 29. Oktober. Auf Anrathen ſeines Vertheiſcg, 
hat der am Freitag in Nizza verurtheilte Kilian Berufung ar 
gen das Urtheil, das ihm das höchſte Strafmaß auferlegte g 
gemeldet. Nach mehrfachen Meldungen aus Paris erregt m 
dort bei Unbefangenen die Verurtheilung Ueberraſchuunſ ge 
man aus Kilians ganzem Auftreten auf Größenwahn geſch 
hatte. 0 

Brüſſel, 29. Oktober. Da Boulanger entſchloſſen ia 
ein Pariſer Mandat in der Deputirtenkammer zu andi N 
wird einer der drei boulangiſtiſchen Deputirten des 0 
Departements zurücktreten, um ein Mandat frei zu sf 
Die Opportuniſten wollen gegen Boulanger Ranc, die Pos ole 
ſten Joffrin aufſtellen. Kommt er zur Stichwahl, ſo n 
beide Parteien gegen Boulanger zuſammengehen. rin! 

London, 29. Oktober. Wie der „Times“ aus Sal por 
vom 29. d. M. gemeldet wird, hat der Kommandeur des * 
befindlichen deutſchen Geſchwaders nach Bagomoyo, 1 
nächtlich Kämpfe ſtattfinden, eine Garniſon von Marinetruß 


N. 


daß; 
8 gerte N 


verlegt. Die Boten, welche die deutſche Geſellſchaft Nell | 


Anſiedlern nach Mowapwa ſandte, wurden am letzten le V 
an der Küſte ermordet. Die Poſt bringt noch unbeſtätig 70 
richte über Kämpfe bei Kismayn zwiſchen Italienern unn 
malis. 

Bukareſt, 29. Oktober. 
reſultate ſtellen ſich günſtiger für die Regierung, 
meinen angenommen war. eri 
ſtarke Einbuße erlitten, in Folge deſſen verfügt die Regie 
bereits jetzt über eine ſichere Majorität. — 
Provinzial- Nachrichten. 

Marienburg. (Gründung eines neuen Vereins). r 
geſehener Bürger unſerer Stadt beabſichtigen, einen Verein z 
ſorge für entlaſſene Strafgefangene zu gründen. e wall 

Ot. Krone, 27. Oktober. En Folge eines Preisausſchreiber FR 1 
fünf mit einem Motto verſehene Entwürfe zu dem Bau eine er. d 
Rathhauſes hier eingegangen. Vorgeſtern fand die Deffnu, Na 
e beigegebenen Briefe ſtatt. Den erſten Ae 100 Mall 


u u Wi 
Die bisher befanniel „su 


als 


at Herr Maurermeiſter Hofſtädt hierſelbſt, den zweiten Prei 
Herr Architekt Gravert in Höxter erhalten. N anti 
(Feuer). Vorgeſtern Vormittag ishet 

aume der Gasbereitung auf dg 


1 * 
Kar ungabe! } 


Pelplin, 28. Oktober. 
in hieſiger Zuckerfabrik im 
erklärliche Weiſe Feuer. Zum Glück beſchränkte ſich das 
Retortenraum; es brannte nur das Dach des Glasb 
nieder, der Gaſometer wurde gerettet. 


——————  EE ansn f i 
Ihren Knecht mich zur Stadt begleiten. Ich weiß noch 0 50h 
wie weit meine Kräfte reichen werden — vielleicht bedarf “0 
Unterſtützung unterwegs.“ 
„Ich ſelbſt werde Sie begleiten!“ rief der Förſter. 
Körber lehnte es ab. em I 
„Ich gehe mit Ihnen,“ hielt der Förſter an Tel zu 
ſchluſſe feſt. „Für einen Jäger iſt ja an einer durchwachtet 0 bl 
nichts gelegen — und der Morgen bricht ſchon an. 7 i 
neugierig, ob Prell geflohen fein wird.“ N 
„Gut — gut, ſo kommen Sie,“ ſprach Körber. wich 
Er barg die Uhr, die Werthpapiere — das gane 
zuſammengeſchlagene Packet ſorgfältig in der Taſche. n 
„Halt!“ rief er, als er ſich bereits zur Thür g. „ . 
hatte. „Laſſen Sie uns erſt noch den Pfropfen anſehen 
ſteckt in meinem Rode,” e 
Der Förſter nahm das geſchwärzte Stück Papier 99 
Taſche, glättete es möglichſt und beſah es. icht ⸗ 
„Lateiniſch,“ ſprach er, indem er es Körber re 
„davon verſtehe ich nichts.“ 


gew 10 


— 


„Hier ſehen Sie zu, was es iſt!“ 11 


Körber betrachtete es ſorgfältig. Cane 

„Sie haben Recht, es iſt lateiniſch, "po, 
pulmonum*, las er halblaut für ſich. „Haha, U 
aus einem mediziniſchen Buche geriſſen, denn wer jet 
denn ſonſt mit dem Lungenkrebs als ein Mediziner. „ lose 
Ihnen ja, man darf auch das Kleinſte nicht unberückſichtig m © 
Das Stückchen Papier hat wenig Bedeutung und doch mob, 
unter Umſtänden zum beſten Beweiſe werden. Cancer lernen 1 
— ſehen Sie, es ſollte eigentlich jedes Kind Latein u 


es iſt immer gut!“ 
5 Gottſebung fel 
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. Aenchnnmel dungen beim Kataſteramte). 55 
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dan wolln, 7. Oktober. (Unglücksfall). Im Werderdorfe Gr. Wald⸗ 
ande vorgeſtern der junge Beſitzer E. Hellwig eine Büchſe, die 
dior gereinigt und friſch geladen hatte, an die Wand hängen. Er 
} 95 dieſem Zwecke einen Stuhl. Hierbei glitt H. aus und ſtürzte 
die Ur „ das Gewehr entlud ſich und die Ladung drang dem H. in 
| duſthöhle. Nach wenigen Stunden verſtarb H. an der Verletzung. 
Kirn zig, 29. Oktober. (Leichenfund). Geſtern früh wurde der 
I Be S. in der Mottlau bei Strohdeich als Leiche aus dem 
gezogen. 
dert Migsberg, 28. Oktober. (Ein ſauberer Kenner) ſtand geftern wegen 
dende angeklagt vor dem hieſigen Schöffengericht. Derſelbe ſervirte in 
halbe der größten Reſtaurants und hatte zweien Herren, die jeder eine 
Varta ortion Eſſen verlangten, - gejagt, daß keine halben Portionen 
Porii t würden, dann ihnen doch ſolche dargereicht, ſich aber für ganze 
Men zahlen laſſen. Der Betrug wurde jedoch ſofort entdeckt und 
die Herren ſchadlos gehalten waren, der freche Burſche ſofort 
te hinausgeworfen. Der Fall endete mit der Verurtheilung des 
i 
f 


nuchde 

05 

ils zu 4 Wochen Gefängniß. 
8 28. Oktober. 


e (Die Dummen werden nicht alle ). Am 10. 
N Aug wurde dem Knecht Georg Kailuweit in Durdeln ein ſchwarzer 
Karen, deſtohlen. Da ſeine Ermittelungen nach dem Diebe ohne Erfolg 
0 bie ndte er ſich auf Empfehlung ſeiner Bekannten an ein altes 
bern we im Rufe der Wahrſagerei ſteht. Dieſelbe hatte dem Kailuweit 


bar a Karten gelegt und von ihm jedesmal 50 Pf. erhalten, jedoch 


wude leb immer noch nicht ermittelt. Als darauf Kailuweit un⸗ 
A Fran dd und abermals zu der Frau ging, übernahm er eine 
been Sa 
> zahlte, 

5 en Mt. zurück zu bekommen; die letztere Frau behielt jedoch die 
Und. haler, machte ihm viel Hokuspokus mit der Erbbibel ꝛc. vor 
Lache einen Termin feſt, bis zu welchem der Dieb beſtimmt die 


ki 


be N [ 
Aa daß man auch dem abergläubiſchen Knecht, der auf ſolchen ab: 


u aßbar, daß es noch immer Menſchen giebt, die ſich von alten 
5 Au. mit Gauklerſtückchen bethören laſſen. 
heil 
graben . 5 h ; 
üb Ane Felde * Ae Urnenfeld und darin viele Haus⸗ 
\ inge aus alter Zeit. 0 
ka Mübungen vorgenommen werden. — Vergangenen Freitag fällte 
Men es tagende Schwurgericht ein Todesurtheil. 


wurden owrazlaw, 29. Oktober. (Diebſtahl.) Am vergangenen Freitag 
Netter in dem Abendzuge von Bromberg nach hier in einem Kupee 
uche eus einem Geſellen 200 Mark nebſt Portemonnaie aus der 


beiter ee verlaſſen hatte und konnten daher, da der Zug mittlerweile 
lerden dampft war, nach dem Diebe hier keine Recherchen angeſtellt 
l. Der Diebſtahl iſt der Staatsanwaltſchaft angezeigt 0 5 5 
5 uj. B.) 
Ragırofen, 27. Oktober. (Ein großer Brand) brach in vergangener 
Auf] ald nach 11 Uhr in der Oberſchleſiſchen Eiſenbahnhauptwerkſtatt 
ler nicht ermittelte Weiſe aus. Bald ſtand der große Gebäude⸗ 
f ei in hellen Flammen. Die jofort requirirte ſtädtiſche Feuerwehr 
egen chleunigſt mit zwei Spritzen an und kämpfte mit großer Ausdauer 
u as entfeſſelte Element. Trotz ihrer eifrigiten Bemühungen, worin 
Sn durch die Bahnhofsſpritzen von Wilda und Jerſitz, ſowie einige 


wendet. Der Beſtohlene merkte erſt den Diebſtahl, nachdem er 


fich anten unterſtützt wurde, konnte die Reparaturwerkſtatt aber doch 


Vanddehalten werden. Die öſtliche Seite, in welcher ſich die Lackirerei 
Im der das Feuer ausgebrochen war, fiel dieſem völlig zum 


| af; der nördlich gelegene Flügel dagegen, welcher den öſtlichen mit 


eeitlichen verbindet, konnte gerettet werden. Die nach Süden belegene 
vollſtändig eingeſtürzt, 47 Wagen und zahlreiches Material 
% rbrannt, Um 2½ Uhr rückten die Spritzen, nachdem jede weitere 
8 8 ausgeſchloſſen war, nach ihren Depots ab. Der entſtandene 

Ei iſt ein ſehr beträchtlicher, noch ſchlimmer aber iſt es, daß durch 

9 and . Arbeiter vorerſt beſchäftigungslos geworden ſind. 
KUN unfen, Oktober. (Der Typhus) hat ſowohl in Privatkreiſen 
Ent Nun dem Militär einen bedenklichen Umfang angenommen. Die 
A ungsurſache dieſer Krankheit ſcheint auf die Ueberſchwemmung 

Arufübren zu ſein. Im Garniſon⸗Lazareth befinden ſich gegenwärtig 
ti 


Mater 


baker bei denen der Typhus konſtatirt iſt, und außerdem noch eine 
esa mahl Mannſchaften, welche am gaſtriſchen Fieber leiden. 
e in Folge des Typhus find bisher im Garniſon⸗Lazareth nur 
og verzeichnen. In den letzten acht Tagen find in dem Garniſon⸗ 
mit a Nur vier Militärperſonen eingeliefert worden, welche anſcheinend 
A Imptomen des Typhus behaftet waren. 
Knpyigne der Provinz Poſen. (In zu des wachſenden Mangels an 
Weſchen Arbeitern) in der Provinz Poſen hat zunächſt der Landrath in 
un en ländlichen Gutsbeſitzern des genannten Kreiſes eine Mit- 
am zugehen laſſen, wonach für einen feſtbeſtimmten Zeitraum der 
der dbarliche Uebertritt von Arbeitern behufs Feen Hilfe 
wirt Inte, der Ackerbeſtellung oder bei anderer Gelegenheit geſtattet 
nach wenn der Verbleib auf der betreffenden Arbeitsſtätte und der dem⸗ 
er Rücktritt geſichert ſind. Gutem Vernehmen nach ſoll dieſe Maß⸗ 
finde, no in einem oder zwei anderen Grenzkreiſen Nachahmung 
it wi Ebenſo werden an der Eiſenbahnlinie Poſen⸗Thorn ſeit einiger 
ber oe ‚ruffifchepolnifche Arbeiter beſchäftigt, die mit beſonderen 
Ir Ka espäffen verſehen find. 
lite Menburg. (Güter⸗Verkauf). Die im Kreiſe Lauenburg belegene 
Ve ber ung Schönehr ging dieſer Tage durch Verkauf von dem zeitigen 
Über, 50 Hirn v. Somnitz⸗Treeſt, an Herrn J. ae in Lauenburg 
Pünpenjen die ein Areal von über 6000 Morgen umfaſſenden Güter zu 
N gi ren beabſich Schönehr war ſeit 1665 in Händen der Familie 


S Omnig, htigt, 


Sokales. 
Thorn, 30. Oktober 1888. 
ntereſſe der 
aufmerkſam ge⸗ 


mer und Nutznießer von Gebäuden ſei dara 5 
anged bei dem zuſtändigen königlichen Kataſteramte zur Vermeidung 
ungeme rohten Strafen entweder mündlich zu Protokoll oder ſchriftlich 
Mg] werden müſſen, ſoweit dies noch nicht geſchehen iſt: 1) bis 
Too nb ezember 1888: Die vom 1. April 1886 bis 31. März 1887 
don Ger beziehungsweiſe benutzbar gewordenen, neu entſtandenen oder 
dier Sub aus wieder aufgebauten, ſowie die durch Veränderung in 
urch d Stun, namentlich durch das Auffegen eines Stockwerkes oder 
inbauen eines Gebäudetheiles vergrößerten Gebäude und die 
en: geit vorgekommenen Vergrößerungen der Hofräume oder Haus⸗ 
en b bis zum 31. März 1889: Die vom 1. April 1888 einge⸗ 
. ezw. etwa noch eintretenden Aenderungen der Eigenthums⸗ 
vaaſſe der hungsverhältniſſe, durch welche ſteuerfreie Gebäude in die 
Om 1 or ſteuerpflichtigen übergehen; 3) bis zum 30. Juni 1889: Die 
ep. Pril 1888 bis 31. März 1889 eingetretenen bezw. noch ein⸗ 
her 0 eränderungen in der Einrichtung oder Benutzung, wonach 
Hllaude usſchließlich oder vorzugsweiſe zum Gewerbebetriebe dienende 
kalle u ſowie Komtoirgebäude, Keller, Speicher, Remiſen, Scheunen, 
— S. w. vorwiegend zum Bewohnen verwendet werden. 
a Unterricht in ſämmtlichen Lehranſtalten) fiel 
u On ahltage laut ee EEE aus. 
haldtrachs 2 thätige Stiftung.) Die Nichten des verſtorbenen 
1 ben eim bendiſch, Frau Böhm und Fräulein Wendiſch in Stettin, 
5 15 000 hiesigen Georgen⸗Hospital aus ihrem Erbanthell ein Kapital 
Siſſen de ark überwieſen, mit der Beſtimmung, daß nach dem Er⸗ 
Feelen pear ſtädtiſchen Behörden aus den Zinſen des Kapitals neue 
für Suftunandet bezw. die vorhandenen beſſer ausgeſtattet werden ſollen. 
hren, ung wird den Namen „Stadtrath Karl Wendiſch⸗ Stiftung“ 


alot nf ort.) An dem am Sonntag auf der Rennbahn bei 

er Menu rug a ah de Meeting des Berliner „Vereins für Hinderniß⸗ 

ritt a Mm auch Lieutenant Schlüter von unſeren 4. Ulanen theil; 

Fach. mal; in einem Hunters⸗Jagd⸗Rennen und einem ſchweren 
en, und gewann beide Male den zweiten Pr eis. 


— (Wahlmännerwahlen.) Bei der heute ſtattgefundenen Wahl 


wurden gewählt: 
Stadt Thorn. 
1. Wahlbezirk. 
. Abth. Kaufmann Gonſchorowski fr.), Kaufmann H. Loewenberg fr. 
Abth. Kaufmann Rawitzki fr., Kaufmann Engler fr. 
. Abth. Stadtrath Schwartz fr., Stadtrath Rudies fr. 
2. Wahlbezirk. 
. Abth. Optiker Meyer ſr., Gymnaſiallehrer Dr. Horowitz fr. 
. Kaufmann Matthes fr., Spediteur Gottlieb Riefflin ſr., 
. Abth. Stadtrath Kittler fr., Rentier Bartlewski fr. 
3. Wahlbezirk. 
4 Abi Kaufmann Benj. Wolff fr., Bäckermeiſter Lewinſohn fr. 
Abth. Spediteur Oswald Horit ſr., Möbelhändler Ad. W. Cohn ir. 
Abth. Kaufmann Zährer fr., Rentier Hirſchberger fr. 
4. Wahlbezirk. 
Abth. Profeſſor Feyerabend fr., Bau alen Rense fr. 
. Stadtrat) Schirmer fr., Bäckermeiſter Sztuczko fr. 
. Abth. Zimmermeiſter Reinicke k., Feilenhauermeiſter Seepolt k. 
5. Wahlbezirk. 
. Abth. Rechtsanwalt Warda fr., Dr. Sinai fr. 
. . Photograph Jacobi fr., Kaufmann Paul Pichert fr. 
3. Abth. Drechslermeiſter Borkowski fr., Kaufmann Rütz fr. 
6. Wahlbezirk. 
. Abth. Kaufmann Sternberg fr., Deſtillateur Sultan fr. 
5 . Kaufmann Pittke fr., Rentier Stach fr. 0 
Abth. Klempnermeiſter Kotze fr., Rechtsanwalt Dr. Stein fr. 
7. Wahlbezirk. 
Abth. Landgerichtsdirektor Worzewski fr., Rentier Gelhorn fr. 
Abth. Oberlehrer Curtze ſr., Eichmeiſter B. Meyer fr. 
. Abth. Bäckermeiſter Andreas Schütze k., Kunſtgärtner Zorn k. 
8. Wahlbezirk. 
Abth. Oberbrückenmeiſter Steinert k. 
„ Abth. Garniſonpfarrer Rühle k., Uhrmacher Lange k. 
Abth. Kaufmann Gerbis fr. 
9. Wahlbezirk. 
. Abth. Kaufmann Dann fr., Kaufmann Murzynski fr. 
Abth. Baumeiſter Geitner k. 
Abth. Bäckermeiſter Szezepanski (Pole), Viehhändler Kwiatkowski (Pole) 
10. Wahlbezirk. 
Abth. Bankdirektor Prowe fr. 
Abth. Rentmeiſter Dauter k., Maurermeiſter Mehrlein k. 
Abth. Bäckermeiſter Kolinski fr. 
11. Wahlbezirk. 
Abth. Prof. Hirſch fr., Amtsrichter Martell fr. 
„Abth. Regierungs⸗Aſſeſſor Friedberg k. a 3 
„ Abth. Kaufmann Rittweger fr., Kaufmann Liszewski fr. 
12 Wahlbezirk. 
. Abth. Reſtaurateur A. Gelhorn k., Rentier Wenig k. 
„Abth. Reſtaurateur Reinhold Hagedorn k. Br 
„Abth. Büchſenmachermeiſter Richard Lechner k., Bureau-Aſſiſtent Guſtav 


Zimmermann k. 
13. Wahlbezirk. 


„ Abth. Landrath Krahmer k., Bauunternehmer Degen k. 8 
Abth. Regierungsbaumeiſter Rohlfing k., Landgerichtsdirektor Wünſche k. 
Abth. Eigenthümer Himmer k., Dachdeckermeiſter Lohmeyer k. 
14. Wahlbezirk. 
Abth. Gerichtsſekretär Titius fr., Reſtaurateur Liedtke fr. 
Abth. Kaufmann Spiller fr., Malermeiſter Malzahn fr. 
Abth. Maler Broſe fr., Buchbinder Witt fr. 
15. Wahlbezirk. 
. Abth. Eigenthümer Huhſe k., Kaufmann Waſchetzki k. 
. Abth. Kaſernen⸗Inſpektor Sindermann k., Lazareth-Inſpektor 
Schoenfeldt k. 
„Abth. Tiſchlermeiſter Przybill fr., Zimmermann Luckow fr. 
16. Wahlbezirk. 8 
Abth. Fabrilbeſitzer Kuntze fr., Wirthſchafter Schmidt fr. 
Abth. Apotheker Kayſerling fr., Major v. Ritthauſen k. 
„ Abth. Fiſcher Targonski (Pole), Zimmerer Gorski (Pole). 


) Die mit k. bezeichneten Wahlmänner ſind konſervativ und die mit 
fr. freiſinnig. 


7 Pole Summa ſind gewählt: 27 Konſervative, 58 Freiſinnige und 
olen. 


Die Betheiligung an der Wahl war im Allgemeinen eine ziemlich 
rege. Der Ausfall ift ſpeziell in der Stadt Thorn ein für die konſervative 
Sache günſtiger. Während bei der letzten Landtagswahl nur 16 konſer⸗ 
vative Wahlmänner gewählt wurden, gehören diesmal 27 Wahlmänner 
der konſervativen Partei an. Der Erfolg der Konſervativen wäre ein 
noch größerer geweſen, wenn die Organijation in den einzelnen Wahl⸗ 
bezirken durch die Neueintheilung derſelben nicht geſtört worden wäre, 
und wenn die Polen nicht die Freiſinnigen unterſtützt hätten. In vielen 
von den Wahlbezirken, welche freiſinnig gewählt haben, wurden nämlich 
im erſten Wahlgange für die fonjervativen Wahlmänner die verhältniß⸗ 
mäßig meiſten Stimmen abgegeben; bei der nothwendigen 2 Wahl 
ſtimmten aber die Polen für die freiſinnigen Wahlmänner ⸗ Kandidaten, 
wodurch dieſe gewählt wurden. Im 10. Wahlbezirk hätten beiſpielsweiſe 
die Freiſinnigen ihren Kandidaten in der dritten Abtheilung ohne Hülfe 
der Polen nicht durchgebracht; das Gleiche war in der erſten Abtheilung 
der Fall. Einen beſonders glänzenden Sieg erfochten die Konſervativen 
im 12. und 13. Wahlbezirk, wo die ihrerſeits aufgeſtellten Wahlmänner 
in allen Abtheilungen aus der Wahl erm mu d Das überraſchende 
Ergebniß des 9. Wahlbezirks, in welchem zwei Polen gewählt wurden, 
erklärt ſich daraus, daß ſich viele deutſche Wähler nach dem erſten Wahl⸗ 
gange aus dem Wahllokal entfernten; dadurch ging die Majorität an 
die Polen verloren, als zur engeren Wahl geſchritten werden mußte. 
Im 16. Wahlbezirk ſind gleichfalls zwei Polen gewählt worden, welches 
Reſultat ſeine Erklärung in der Neueintheilung der ne 
findet, die in dieſem Wahlbezirk die Parteiverhältniſſe zu Gunſten der 
Polen verſchoben hat. Bei der vorigen Landtagswahl wurde bekanntlich 
in Stadt Thorn nicht ein einziger polniſcher Wahlmann gewählt. 


Mocker. 
1. Wahlbezirk. 
Abth. Lehrer Wieſe k., Eigenthümier Lemcke k. 
Abth. Amtsvorſteher Wentſcher k., Reſtaurateur Hohmann k. 
Abth. Reſtaurateur Rüſter fr., Alber er Schäfer fr. 
ahlbezirk. 
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1. Abth. Bautechniker Bruno Hinz k., Bauunternehmer Ferdinand Reitz k. 
2. Abth. Bäckermeiſter Hugo Schütze k., Eigenthümer Albert Schweiger k. 
3. Abth. Eigenthümer Pacztog 2a ü Strzelecki (Pole). 
Wahlbezirk. 
1. Abth. Kaufmann Kotſchedoff k., Hauptlehrer Schulz I. k. 
2. ra Eiſenbahn Buca Affftent Graffunder k., Wagenbager 
imann k. 
3. Abth. See eber Voß k., Bauunternehmer L. Broſius k. 
- 4. 272 
1. Abth. Tiſchlermeiſter Schmeichler k. 
2. ta Om; % Sombre k., Bauunternehmer Walter k. 
3. Abth. Beſitzer Kopczynski (Pole). | 
5. es 8 
1. Abth. Fabrikbeſitzer P. Laengner k.. 
— Abi Fieenbahnbetiebssekrelur Wiſſelinck k. 
3. Abth. Eigenthümer Auguſt Bohnke k. 


Podgorz. 
7 Konſervative und 1 P gewählt. 
0 . 


3 Konſervative gewählt. 


Stewken. 
4 Konſervative gewählt. . 
f } Leibitſch. 
6 Wahlmänner, ſämmtlich konſervativ. 
Gurske. 
4 konſervative und 2 freiſinnige Wahlmänner. 
Gronowo. 


3 Konſervative, 1 Pole. 


Kulm. 
5 konſervative, 19 freiſinnige, 12 polniſche Wahlmänner und 1 Wahl⸗ 30. Oktober] Tha 


mann unbeſtimmter Parteirichtung. 


— (Konzert). Am nächſten Sonntag giebt bekanntlich das deut⸗ 
ſche Damen⸗Quartett in der Aula der Bürgerſchule ein Konzert. Die 
5 “ urtheilt über die Leiſtungen des Damen + Quartett folgender⸗ 
maßen: 

Am Sonnabend fand in der Sing-Akademie das Konzert des 
deutſchen Damen⸗Quartetts ſtatt. Vier gut geſchulte, ſriſche Stimmen 
haben ſich hier zu einem wohlklingenden Enſemble vereinigt. Beſonders 
erfreuten durch ſympathiſchen Klang die Mittelſtimmen der Frls. Emma 
Menzel und Marie Spieß, aber auch die beiden anderen, bei den 
diesmal zum Vortrag gelangten Kompoſitionen faſt durchweg in den un⸗ 
günſtigſten Lagen beſchäftigten Stimmen: der erſte Sopran und zweite 
Alt der Frls. Lina Thomas und Elſa Menzel überraſchten durch 
Weichheit und leichte Anſprache des Tones. Die Ausſprache war deut⸗ 
lich, auch die Intonirung ſicher, und gelang es den Sängerinnen ſelbſt 
die Brahms ' ſchen a capella - Stücke, mit rein klingenden Akkorden zu 
ſchließen. Das Programm enthielt: Gute Nacht von Rheinsberger, 
vier Romanzen, op. 44 von Brahms, Sandmännchen (Volkslied), Dorn⸗ 
röschen von Viering und den bereits durch das ſchwediſche Damen⸗Quar⸗ 
tett bekannt gewordenen Bröllopsmarſch von Södermann, Alles Geſänge 
ohne u 

— (Das National⸗Konzert), welches die Ungarische Zigeuner: 
Kapelle Urban geſtern im Viktoria⸗Saal veranſtaltete, war überaus zahl⸗ 
reich beſucht und fand die günſtigſte Aufnahme. Die Kapelle erwies ſich 
als eine der vorzüglichſten ihrer Art. Sie ſpielte nicht ausſchließlich 
ungariſche Nationalweiſen, ſondern brachte auch mit ganz guter Auffaſſung 
eine Reihe anderer Muſikpiecen zum Vortrag, wodurch ihre eigenartige 
Muſik dem Verſtändniß der Zuhöhrer näher gerückt wurde. Den leb⸗ 
hafteſten Beifall ernteten Fräulein Urban, welche die Tiſchgeige mit 
größter Sicherheit beherrſcht und ſich durch Innigkeit und Schmelz des 
Tones auszeichnete und Herr Urban, der auf dem Cymbal ſtaunener⸗ 
regende Beweiſe höchſtausgebildeter Technik gab. Wie die Muſik⸗ 
vorträge, gefielen auch die Geſänge und die Nationaltänze, welche 
mehrere Mitglieder der Kapelle aufführten. 

— Gu dem geſtrigen Shweinemarft) waren keine Schweine 
aufgetrieben. 

— (Steckbrief.) Der Kaufmann Georg Lindenau aus Löbau, ge⸗ 
boren am 27. März 1862 in Stärkenau bei Sommerau, Kreis Roſen⸗ 
berg Weſtpr., welcher flüchtig iſt, wird wegen betrügeriſchen Bankerotts 
durch die hieſige Königliche Staatsanwaltſchaft ſteckbrieflich verfolgt. 

— (Verhaftung.) Der Schloſſergeſelle Franz W., welcher in der 
Drewitz'ſchen Fabrik arbeitet, gerieth mit einem Nebengeſellen in Streit 
und ſchlug denſelben mit einer ca. 10 Pfund ſchweren eiſernen Oeſe 
über den Kopf. Der Getroffene erlitt eine erhebliche Verletzung, die aber 
nicht lebensgefährlich iſt; W. iſt in Haft genommen. 

— (Polizeibericht.) 8 Perſonen ſind arretirt worden. — Drei 
liederliche Frauenzimmer, welche auf der Straße Unfug verübten, wur⸗ 
den in eine Strafe von 3 Mark Geldbuße ev. 1 Tag Haft genommen. 


2 Nofſgarten, 28. Oktober. (Kirchenwahl.) Bei der am 28. ds. in 
der Kirche zu Gurske abgehaltenen Kirchenwahl wurden gewählt: in den 
Kirchenrath: die Herren Neumann, Peter Görtz, Herrmann Janke und 
Lehrer Uthke; in die Gemeindevertretung: die Herren Ernſt Witt, Robert 
Möde, Ernſt Fehlauer, Auguſt Grunwald, Auguſt Knof, Guſtav Huhſe, 
Adolf Krüger, Martin Krüger, David Duwe, Georg Duwe, Auguſt 
Duwe, Auguſt Frank, Hermann Wichert, Heinich Jabs und Lehrer 
Steltner. 

Kleine Mittheilungen. 

Flensburg, 26. Oktober. (Einen eigenartigen Tod) erlitt 
heute Morgen der hieſige Todtengräber Johann Sörenſen. Man 
fand denſelben vom Schlage gerührt in ſitzender Stellung in 
einer neugegrabenen Grabſtätte auf dem neuen Kirchhrfe todt vor. 


(Was der Kaiſerbeſuch) der italieniſchen Regierung 
für Koſten verurſacht hat, verräth nachträglich die florentiniſche 
„Nazione“. Danach wurden dafür rund 3 Millionen Lire vom 
Staatsſchatz ausgegeben, ungerechnet die 950 000 Lire, welche 
König Humbert aus ſeiner Privatſchatulle beigetragen hatte. 
Daſſelbe Blatt will wiſſen, daß Kaiſer Wilhelm aus Anlaß des 
Beſuchs in Italien allein 550 000 Lire verausgabt hat. Die 
„Nazione“ fügt noch hinzu, daß die Stadtvertretung von 
Caſtellamare 250 000, die von Neapel 200 000 und die von 
Rom 680 000 Lire für die glänzende Begrüßung des deutſchen 
Kaiſers aufgewandt habe. 


Telegraphiſche Depeſchen der „Thorner Preſſe.“ 
Berlin, 30. Oktober. Der Verlauf der Wahlen iſt 
ein ruhiger. Das bisherige Wahlreſultat iſt ein über⸗ 


wiegend freiſinniges. 
Lille, 30. Oktober. 


Nach einer hier e e 
annſchaft, 


gewählt. 
Nach den vorliegenden Wahlreſultaten ſind im Ganzen 
gewählt: 89 Konſervative, 82 Freiſinnige und 22 Poſen. 


Für die Medaktion verantwortlid: Paul III Torn. 


Berliner Börſe war heute der Landtagswahlen wegen 
geſchloſſen. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 30. Oktober 1888. 
Wetter: ſchön. 


Weizen unverändert, ſchwaches Angebot, 117 Pfd. bunt 170 M., 118/9 
Pfd. hell 172 M., 132 Pfd. hell 175 M. 


Roggen geringer ſchwer 1 9 117/118 Pfd. 140 M., 121 Pfd. 


144 M., 124 Pfd. 146 Mark. 
Gerſte nach Qualität 113—140 M. 
Hafer 124—133 Mark. 
(Städtiſcher Central⸗ G79 e 
Zum Verkauf ſtanden: 379 


Berlin, 29. Oktober. Amtlicher 
Bericht der Direktion. 
(von denen 2199 Ueberſtänder vom vorigen Markt). — Rinder gedrückt 
und flau, faſt ganz ohne Vorhandel. 
Beſitz von Vorräthen machten Käufer zurückhaltend. Es bleibt ſtarker 
Ueberſtand. 1a 47—51, 2a 50—45, 34 34—47, 4a, 28—32 pro 100 
Pfund Fleiſchgewicht. Flaue Fleiſchmärkte und mittelmäßiger Export⸗ 
bedarf machten auch den Schweinemarkt ſchleppend und ließen viel un⸗ 
verkauft zurück. la 48—49 für feine, reife Waare von gut 300 Pfund, 
2a 45—47, 34 40—44 M. per 100 Pfund mit 20% Tara, Bakonier 
guet Stück) 48 bis 51 Mark für 100 Pfd. mit 45—50 Pfd. Tara pro 
tück. — Kälber ſchleppend bei gedrückten Preiſen. la 48—57, 2a 28 
bis 46 Pfennige pro Pfund Fleiſchgewicht. — Für Hammel war wenig 
Kaufluſt; trotz des verhältnißmäßig nicht ſtarken Auftriebes blieben an 
1500 Stück unverkauft. Lämmer, die wochenlang faſt ganz fehlten, 
waren wieder in einzelnen Poſten vertreten. la 40—48, 
bis 50 Pf.; 2a 25—35 Pf. p. Pfd. Fleiſchgewicht. 
Mieeteorologiſche Beobachtungen in 


Barometer Therm. Windrich⸗ 
St. n tung und Bewölk. 
2 00. Stärke 


ewb 
10 


29. Oktober] p 762.10 | + 13.6 wa 
Hp | 7613 | 11.6 10 
759.2 |+ 91 


dr a Rinder (inkl. 
352 Ueberſtänder) 12807 Schweine, 1501 Kälber und 9005 Hammel 


Schlechte ac e und der 
alt 


eſte Lämmer 


GW 


Zur Bequemlichkeit des Publikums haben wir für unſere Zeitung in der Cigarrenhandlung des Herrn M. un | 


Annoncen-Annahmestelle 


Die Annahme der Annoncen für die nächſtfolgende Nummer erfolgt daſelbſt ebenſo wie in unſerer E 
Größere Annoncen werden früher erbeten. 


Breiteſtraße Nr. 459 eine 


eingerichtet. 


dition bis 1 Uhr Mittags. 


Bekanntmachung. 


Wegen Ablauf der Wahlperiode ſcheiden 
mit Ende des Jahres 1888 folgende Mit⸗ 
glieder der Stadtverordneten⸗Verſammlung 


HK 8 eee 


Hane 


Donnerſtag den J. Nopbr. cr. 
Abends präziie 8 Uhr: 


Buchdruckerei von b. Domhrowski 


Thorn, Katharinenstrasse 204 
empfiehlt 


fümmtliche Formulare 
zum Gebrauche für die Schulen, nach amtlicher Vorſchrift gedruckt, ſowie 
ſämmtliche Formulare für die Herren Amts-, Guts⸗ und Gemeindeboriteher, 


5 
if 
8 
0 


aus: 
a) Bei der I. Abtheilung: 
2 J. Kuttner, 
„ H. Leutke, 
„Mentz, 
r. Lindau. 
b) bei der I. Abtheilung: 
1. Herr E. Dietrich, 


Vortrag über „Land und 
Leute in Amerika“ 


von Herrn Bankier Landeker. 
Gäſte, Damen u. Herren, haben Zutritt. 


Der Vorſtaud. 
Die Erneuerung der Looſe 


Die Altescinge ur * 10 
Mittwochs von bis 8 
Thorner en 


Gemüthliches Juſammenſan 4 


urumnT 


a. 5 Gmaun he Lehren ate Kr 10 Be: I 8 10 1 5 II. Kl. 179. Lott., welche Jeden Mittwoch, wie 1 40 
5 . 1 läge ethsverträge, Lehrkontrakte, Geſchäftsbücher für Geſindevermiether is zum r 
4 „ N. hn. 5 und Tebhler, Gradhtbriefe, auch für Ellftacht, m. Bei Nicolai, vorm. Hilde 


November | Kaufimann's Bierhalle 
Abends 6 Uhr bei Verluſt des 


o) bei der mi. Abtheilung: Alle übrigen Formulare und Tabellen werden in kürzeſter Friſt korrekt und 
a NEBEN. 206 


90 Herr R. Borkowski, ſauber angefertigt, bei ſolider Preisberechnung. 


4 g 9 
„ A. Jacobi, „ Aurechts erfolgt fein muß, Mittwoch Abends 6 ur 1 
; a en IA IWW E bringe ich in Erinnerung. Flacki Eisbein. 
G Außerdem fund ausgeſchieden Mein Geschäft bleibt bis zum . November Dauben. ie Adolf e 0 
aus . U. Abtheilung: Einem gechrfen Publffüm The 
1. Herr G. Löſchmann durch Eintritt 


zeigen die 


inklus. geschlossen. 


M. Berg, Möbel-Magazin. 
Münchener Lüwenbräu. 


Generalvertretung: 
Georg Voss - Thorn. 
Ausſchank: 2 Nr. 5960. 


RAN in Pn in !/ e und ¼ To. 65 Liter). 


in das Magiſtrats⸗ Kollegium und iſt 
für denſelben eine Erſatzwahl für 
die Wahlperiode bis Ende 1890 
erforderlich; 
2. Herr A. Gieldzinsli durch den am 
5. September er. erfolgten Tod und 
iſt eine Erſatzwahl für die Wahlperiode 
bis Ende 1892 erforderlich. 
Zur Vornahme der regelmäßigen Gr: 
ee zu a, b und e auf die 
auer von 6 Jahren, ſowie der erforderlich 
ewordenen Erſatzwahlen zu d für die da⸗ 
Pit bezeichneten Wahlperioden werden 
1. die Gemeindewähler der IN. Abthei⸗ 
lung auf 
Dienſtag den 13. Novemb. 1888 
Vormittags von 10 bis 1 Uhr 
und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, 
2. die en der II. Abihei⸗ 
lung auf 
Mittwoch den 14. Novemb. 1888 


Vormittags von 10 bis 1 Uhr, 
3. die Gemeindewaͤhler der I. Abthei⸗ 


Dienſtleute „ 


en daß während der Wintermon em de 
ſtellungen im Geſchäftslokal des W Ar 
Marcus Henius angenommen werden. 2 


0 
Mühlenetabliſſement in Drank 
Preis ⸗Couraut. 


(Ohne Verbinlichkeit). 1 


vom giebt 


bon. Tur zu 


per Tauer hat 


50 zweij. Stiere, 


zum Mäſten ſehr vortheilhaft geeignet, 0 
ſie halb fett ſind. Von dieſen ſtehen 30 
Wielkalgken per Schönſee und 20 in 
Brzezmo per Tauer. 

V. Kaysiewiez. 


Die Lieferung von 


4000 obm Feldſteinen, 


pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 


Weizengries Nr. 1. 
Weizengries Nr. 2 
Aaiſeranszugmehl 
Weizenmehl 000 . 

Weizenme hl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0, 2 

Weizen⸗ 


Einen yafjgeeeten Publikum zur 8 
Nachricht, daß ſich mein bedeutend 


uttermehl N 
Weizen⸗Kleie . 


5 92 Roggenmehl 0 7 110 

lung auf i „ 5 he 8000 obm Betonſteinen, Roggenmehl 0/1. . . . | 1160| 172 
Donnerſtag, I 5. Novemb. 1888 vergrößertes nach Fort IVb ſoll an 05 oder mehrere 4 Ie hn Mi Al 
7 l 


Vormittags von 10 bis 12 Uhr 1 vergeben werden. 


Gold- u. Silber waaren- i 


e EEE DE TE ee 


Roggenmehl Il. . | 760) % 0 du 
Peder d vorgeladen, an den angegebenen Offerten ſind in dem Baubureau Neue Maden gemengt . 92 
agen und Stunden Enceinte Thorn einzureichen. Roggen⸗Schrol .. 0 b. 
im e ee P. Reitz. Geer. Haute RER N 
zu erſcheinen und ihre Stimmen dem Wahl: Te SCH 5 — Does 
vorſtande abzugeben. Aur be 24 rk Gerſten⸗Graupe Nr. 2. 12 14— eu 
; allen bee Gemef, ien ler 1 5 Scha koſtet 1 Sortimentskiſtchen Gersten. ae 5 4 i 13,— 1070 un 
1 enden Stadtverordneten ſich bei der \ 4 a 10 
r. Abtheilung mindeſtens 1 Hausbeſitzer ME 100 Weihnachtsbaumko ufekt Gerſten⸗Graupe Nr. 5. Ben 17 da 
und bei der I. Abtheilung mindeſtens 2 | 4  . : a BU | reigende Neuheiten, ſehr gut im Geſchmack, Gerſten⸗Hraupe Nr. 6. ’ er 
e befinden müſſen (58 16, 22 der wieder in meinem vollſtändig renovirten 0 Sac enthaltend, gegen Nachnahme. Gersten Graue grobe . IR 
eordnung). 


Sollten engere Wahlen nothwendig wer⸗ 


Laden befindet. 


Kiſte u. Verpackung berechne nicht. Wieder⸗ 
verkäufern ſehr empfohlen von der Zucker⸗ 


Gerſten⸗Grütze Nr. 1. 


Gerſten⸗Grütze Nr. 2. 


den, ſo finden dieſelben an demſelben Orte 
1 zu denſelben Stunden 
. für die III. Abtheilung am 20. No⸗ 
vember 1888, 


Gerſten⸗Grütze Nr. 3. 
Gerſten⸗Kochmehl 
Gerſten⸗Futtermehl . 
Buchweizengrütze I . 


waarenfabrick 


M. Brock, Dresden. 


Oskar Friedrich, Juwelier, 


heile ich gründl. 


2. für die IL Abtheilung am 21. No: ot Linderung auch Buchweizengrütze II. 
vember 1888, 1 0 9 90. bei hohem Alter e 
3. für die I. „Abtpeifung am 22. No⸗ Thorn, e 8 ma den Patienten. Thorner War 
vember 1888 u Ten Beschreibung des Leidens und Angabe, ob 


Füsse kalt, an F. Weidhnas, Dresden, 


ſtatt, wozu die Wähler für dieſen Fall hier⸗ 
mit eingeladen werden. 
Thorn den 20. September 1888. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
Zur Vergebung der Lieferung von 9 


Stück fahrbaren zweirädrigen Waſſerwagen 
mit eiſernem Wee älter iſt auf 
Dienſtag den 6. November 1888 
Vormittags 11 Uhr 
im diesſeitigen Bureau ein öffentlicher Sub⸗ 
miſſions⸗Termin anberaumt, und können 
daſelbſt die Submiſſions Bedingungen 
während der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 


Königliche Fortifikation. 
Verkauf von altem 
Lagerſtroh. 
Mittwoch den 31. Oktober cr. 


Nachmittags 3 Uhr Defenſionskaſerne, 


Freitag den ; Nobember cr. 
Nachmittags 4 Uhr Fort J. 


Garnijon-Berwaltung. 
Deffentliche 


freiwillige Derfleigerung. 


Freitag den 2. November cr. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem hieſigen Marktplatze 
ein ſehr elegantes neues 


Reissigerstrasse 42, I., gegenüber dem Benennun 9 


Kgl. Polizeiburean. 


Culmbacher Bier 


aus der Brauerei von Heinrich Hering. 


Alleiniger Vertreter für die Provinzen Poſen, 
Oſt⸗ und Weſtpreußzen 


Reinhold Zschiesche 


Culmbacher Bierhalle, 
Thorn, Kulmerſtraße. Bromberg, Neue Pfarrſtraße. 
Verkauf und Verſand in Original⸗Gebinden von 30100 Liter und in Flaſchen 
unter billigſter Preisberechnung. 


Weizen 
Roggen 
Gerſte . 
Hafer. 
Lupinen . : 
Wicken 
F n K fr 
Erbſen 
Speiſebohnen weiße pr 
Kartoffeln 
Mohrrüben . 
ene d. Keule 
2 — 
Kalbfleiſch. 8 
Schweinefleiſch 2 5 5 
Geräucherter 8 5 
Hammelfleiſch 
Eßbutter . 
Offerten Eier 
an Zieglermſtr. W. Knuth in Gremboczyn ! Karpfen 


F 
bei Papau erbeten. Aale 
S 


Eiſerne, feuer⸗ u. Diebesfi ichere 


Geldſchrünke 


offerirt 


Robert Tilk. 


= * 
8 = = 


Einige junge Damen, die die Damen: 
ſchneiderei in allen Zweigen und den 
Schnitt nach der berühmten ethode der 
deutſchen Lehrgeſellſchaft für Zuſchneidekunſt 
erlernen wollen, können noch eintreten bei 
Mathilde Schwebs, 
Bäckerſtr. 166 J. 


Nätherinnen rens 0t 


Ein tüchtiger Maſchiniſt, 


Alle Buchhandlungen des In- und Auslandes geben die 
erste Lieferung — ab. 


SsEgzzaTzestı 


5 


der Schloſſerei und Schmiede erlernt, erhält 
ſofort Stellung bei gutem Lohne. 


Keine Schul- 
oder Volks- 


Keine Fanilicn-, Bihliothelk 


kann heutzutage ein Konversations-Lexikon entbehren! 
Otto Spamer's IIlustrirtes 


Konversations-Lexikon 


Nachschlagebuch für den täglichen Gebrauch Hausschatz für das Volk 
„Orbis pietus“ für die studierende Jugend 
Zweite, gänzlich neugestaltete, bedeutend erweiterte Auflage. 


Zu beziehen in: 


sr # 


2. und 3. Kl. 99 billigſt 

Ziegel S. Bey. 
1 anſt. Wohnung von 4 A 5 Zubehör 
1 75 z. 1. April in der eichſel 

. Off. b. Rektor Spill, chen dee 185. 


I. Etage, 


beſtehend aus 6 Zimmern mit W zu 
verm. Gerechteſtr. 96. . Sellner, 


2 gut möbl. Zimmer nn zu ver: 


3 755 Ecke Coppernikus⸗ und Bäcker⸗ 


— 
2 


Ennert 
SSS SSS SSS SSI SITE 


Petr oleum 
Spiritus. 


änlicher Kalender. 


S 


=. \\ Emm ( 
— 


FR e EEE TIEN 
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8 0 
Pianino 8 Bünden oder in 200 Lieferungen à 50 Pf. oder ſtraße 244 1 8 ale & In 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare in 34 Abtheilungen 75 3 Mk. Ein gut Möblirtes- immer nebit Nabinet 1888. = S 8 3 3 i 
Nate verſteigern. Mit eta 8000 Text-Abbiidungen, Tonbildern parterre, iſt Coppernikusſir: 204/5 von 5 5 5 3 15 ey 
ulmſee den 27. Oktober 1888. Karten und Plänen. ſogleich zu verm. Näheres im Bäckerladen. 8 SG S due 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. Prospekte des Werkes überallhin unentgeltlich und portofrei möbl. Zimmer mit od. ohne Beköſtigüng Diisber . n g 
TER 17 » ‚ Tre wer zu verm. Neuſtadt 239, 1 Tr. n. v. dem: Fa DEZE IR) Du} N 2 10 
. Koch & Co = Versäume kein Interessent, durch Einsichtnahme der ersten Lieferung, gut möblirte Zimmer mit auch a ER 4 51 617 8 9 17 al 
0 oder noch 56 des ersten Bandes, sich die Ueberzeugung zu verschaffen, dass Burſchengelaß. Neuſtadt 138/139 2 11 12 13 1415 1 2 } 
D das Werk wirklich ausserordentlich Reichhaltiges bietet. A möbl. Immer nebſt Naß. u. Vuürſchen⸗ 18 19 2021 22 23 Pr den 
rt TE * u Lg part, z. verm. Kulmerstr, 3109 . i 25 26 27 28 29 —— 1 gel 
empfehle 8, „ ’ eparaturen an d efürbt d FFW eee . f 
ferne her landwirthſchaftl. Inſtrumente, Nähmaschinen. Nähmaschinen Hutfedern N Ae 1 55 Möb.. Zimmer u. 9 W BBRRN Dezember . 5 1.55 6 1 3 Nie 
owie ihre aller Gattungen werden mit einjähriger | Sorten Handſchuhe gewaſchen und unter Sin möbl Flumer Tülchmacherſtraße 172 9 10 11 121 1 
e Garantie billigſt ausgeführt. Garantie des Nichtabfärbens gefärbt in möbl, Ammer Tuchmacherſtraße 174. 16 17 18 19 20 25 N er 
für ſämmtliche Scheeren und Inſtrumente. J. F. Schwebs, Bäckerſtr. 166. bei . Ma 19. m. 3. 3. b. Neuft. Markt 147/48, 1 Tr. 23 25 26 27 — 7 Un 
Illustr. Preislisten franko und gratis. Sämmtliche Erſatztheile zu allen Syſtemen. Katharinenſteaßen, ke 96/97. 30 er 


1 möbl. Z. v. fof. zu verm. Gerſtenſtr. 98. 31 — — — 


— . —— — 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


